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Regesty śląskie. [Schlesisch e Regesten. ] Hrsg . von Wacùaw K o r t a . Bd. 1: 

1343—1348. Bearb . von Kazimier z B o b o w s k i , Janin a G i l e w s k a -
D u b i s , Wacùaw K o r t a , Bronisùaw T u r o ń . Bd. I I : 1349—1354. Bearb . 

von Kazimier z B o b o w s k i , Mare k C e t w i ń s k i , Janin a G i l e w s k a -
D u b i s , Ann a S k o w r o ń s k a , Bronisùaw T u r o ń . (PAN , Oddzia ù we 

Wrocùawiu. Prac e Komisj i Nau k Humanistycznych , Nr . 2 u. 11.) Zakùad 

Narodow y im. Ossolińskich , Wyd. PAN . Breslau , Warschau , Krakau , Dan -
zig, Lodz 1975—1983. XI, 359; VII , 491 S. 

Zu eine m der erste n un d bedeutendste n Vorhabe n des kurz vor der Mitt e 

des 19. Jhs . gegründete n „Verein s für Geschicht e un d Alterthu m Schlesiens " 

hatt e die Sammlun g un d Editio n von „Regeste n zur Schlesische n Geschichte " 

gehört ; es war geplan t gewesen, sämtlich e Schlesien betreffende n Urkunde n un d 

Akten , aber auch chronikalisch e un d annalistisch e Nachrichte n bis zum Jahr e 

1355, dem Zeitpunk t de r Inkorporatio n Schlesien s in die Kron e Böhme n durc h 

Kaise r Kar l IV., in Regestenfor m zu veröffentlichen . Wie so viele Plän e der 

schlesische n Geschichtswissenschaf t ist auch dies Unternehme n nich t abgeschlos-
sen worden , immerhi n aber habe n C. G r ü n h a g e n , K. W u t k e , E. 

R a n d t un d H. B e 11 e e bis zum Jahr e 1930 sechs Bänd e publiziert , welche 

die Regeste n bis zum Jahr e 1342 enthalten . Di e Fortführun g ist dan n zugunste n 

des Schlesische n Urkundenbuch s in den Hintergrun d getreten , bis sie durc h den 

Weltkrieg unmöglic h gemach t wurde . Bereit s wenige Jahr e nac h Kriegsend e ist 

von polnische n Historiker n eine Wiederaufnahm e un d Erweiterun g des Vor-
haben s ins Auge gefaßt worden , ursprünglic h mi t eine r nahez u utopisc h anmu -
tende n Ausweitun g bis zum Jahr e 1526, die späte r auf den Zeitrau m 1343—1400 

reduzier t worde n ist (s. Einleitun g zu Bd. I, S. V—VI). Inzwische n liegen die 

beide n erste n Bänd e der neue n Reih e vor, die von eine m Historikertea m in 

Breslau unte r der Leitun g von Wacùaw K o r t a erarbeite t wurden . 

Gegenübe r den deutsche n „Regesten " ist die Gesamtkonzeptio n — wie nich t 

ander s zu erwarte n — kau m geänder t worden ; ma n beschränk t sich jetzt 

ausschließlic h auf das urkundlich e Materia l un d alle dami t in Zusammenhan g 

stehende n Formen . Inhaltliche s Aufnahmekriteriu m ist ein rein „schlesischer " 

Sachbezug , d. h. alle Stücke , die lediglich in dem eine n ode r andere n Teilbereic h 

mi t Schlesien in Verbindun g stehen , werden beiseite gelassen. Dadurc h werde n 

naturgemä ß die Erkenntnismöglichkeite n für Bindunge n un d Kontakt e übe r die 

Landesgrenze n hinau s beträchtlic h erschwert . Wesentlic h schwerwiegende r als 

diese Tatsache , die vom arbeitsmäßige n Aufwand he r noc h verständlic h bleibt , 

schein t dem Rezensente n allerding s der Umstand , daß für die Sammlun g des 

Material s — mi t ganz geringen Ausnahme n — nu r die Archive in Breslau un d 

einigen andere n schlesische n Städte n sowie aus der Literatu r nebe n Quellen -
editione n nu r wichtiger e monographisch e Abhandlunge n ausgewerte t worde n 

sind. Allem Anschein nac h sind nich t einma l die 1980 aus de r DD R nac h 

Breslau zurückgegebene n Archivbeständ e für den 2. Ban d systematisc h aufge-
arbeite t worden ! Selbst wenn der Antei l der somi t nich t erfaßte n Stück e ledig-
lich 10 v. H . der Gesamtmeng e ausmache n sollte, wie Kort a vermute t (Bd. I, 

S. VII) , mu ß so das Gesamtwer k ein Torso bleiben ! Darüberhinau s wäre woh l 

so manche s allzu knap p geraten e Regest , das auf de r bloße n Erwähnun g in de r 

Literatu r basiert , durc h den Rückgrif f auf die nich t in Schlesien befindlich e 

archivalisch e Grundlag e wesentlic h reichhaltige r un d wertvoller geworden . So 

wird wohl noc h manche m Benutze r der „Regest y śląskie" einige Sucharbei t be-
vorstehen . Zu r Darbietungsweis e wäre kritisch anzumerken , daß die Unter -
scheidun g zwischen der Uberlieferungsfor m bei Personen - un d Ortsname n un d 
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der jetzigen — polnischen — Schreibweise im Text mitunter unzureichend und 
verwirrend ist; hier wäre eine saubere Trennung schon vom Druck her hilf-
reicher. 

Über den grundsätzlichen Wert der bisherigen — und sicherlich auch der 
künftigen — Bände kann es freilich keinerlei Zweifel geben; jeder, der sich mit 
der Geschichte Schlesiens im 14. Jh. beschäftigen will, wird darauf zurückgrei-
fen müssen. Allein schon die Zahlen beweisen die Bedeutung und Material-
fülle: für den Zeitraum 1343—48 werden 850, für die Jahre 1349—54 1111 Re-
gesten publiziert (zum Vergleich: für Groß- und Kleinpolen betragen die be-
kannnten Urkunden dieser Zeit nur jeweils etwa 10—15 v. H.). Die Grundlagen 
für die Erforschung des bisher doch eher vernachlässigten Spätmittelalters 
werden hiermit entscheidend verbreitert. 

Weimar-Wolfshausen Winfried Irgang 

Archiv für schlesische Kirchengeschichte. Band 39. 1981. I. A. des Instituts für 
ostdeutsche Kirchen- und Kulturgeschichte hrsg. von Joachim K ö h l e r . 
August Lax Verlagsbuchhandlung. Hildesheim 1981. XIV, 320 S., 12 Taf. 

Die ersten Beiträge sind dem am 16. Juli 1980 gestorbenen Bonner Univer-
sitätsprofessor Dr. Hubert Jedin gewidmet, „dem bekanntesten und bedeu-
tendsten katholischen Kirchenhistoriker der Gegenwart" (S. 12). Nachrufe — 
an der Bahre gesprochen — verfaßten der Kölner Weihbischof Hubert L u t h e 
(S. 2—6) und der Bonner Professor Dr. Gabriel A d r i ä n y i (S. 7—11). Joachim 
K ö h l e r schrieb unter der Überschrift „Hubert Jedin, Schlesien und die 
schlesische Kirchengeschichte" (S. 12—19) eine knappe, vortreffliche Würdigung. 

Anschließend publiziert K ö h l e r (S. 21—96) den 2. Teil der „Romberichte des 
Breslauer Konsistorialrats Dr. Johannes Kaps aus dem Jahre 1945". Bei diesen 
„ergänzenden Materialien", wie sie in der Kapitelunterschrift genannt werden, 
handelt es sich um zwölf Dokumente aus den Jahren 1945—48, in denen sich in 
Schlesien der teilweise gewaltsame Übergang von der deutschen zur polnischen 
Jurisdiktion vollzog. Der Bericht des deutschen Weihbischofs Joseph Ferche 
über seine Ausweisung (S. 55—59) zeigt dessen „totale Ohnmacht" (S. 25) ge-
genüber der eilig zugewanderten polnischen Geistlichkeit. In den Hirtenschrei-
ben des Kardinals Hlond (S. 76—82) und des Apostolischen Administrators Karol 
Milik (S. 71—76) offenbart sich eine von starkem Nationalismus geprägte Men-
talität. 

Norbert C o n r a d s trägt mit seiner Quellenuntersuchung „Die testamentari-
schen Verfügungen des Kurfürsten Franz Ludwig von Pfalz-Neuburg" (S. 97— 
136) einen wichtigen Baustein zu einer Biographie dieses bedeutenden Kirchen-
fürsten bei, die nach wie vor ein Desiderat bleibt. Über die Kandidatur seines 
Bruders Wolfgang Georg (1659—1683) für den Breslauer Bischofsstuhl im Jahre 
1682 berichtet Johannes K u m o r (S. 157—164). 

Recht kritische Bemerkungen verdient der Aufsatz „Der soziale Einsatz der 
katholischen Kirche zur Zeit des Breslauer Fürstbischofs Kardinal Melchior von 
Diepenbrock (1845—1853)" von Brigitte L a a f (S. 137—156). Die mageren Aus-
führungen entsprechen wohl kaum der vielversprechenden Überschrift. Haupt-
sächlich werden darin nämlich die sozialpolitischen Reden Diepenbrocks und 


